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©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zur  Schrägbogenkorrektur  im  Anleger  einer  Bogen- 
druckmaschine  mit  wenigstens  einem  in  der  Höhe 
einstellbaren  Sauger  (6),  welcher  an  einem  angetrie- 
benen  beweglichen  Saugerträger  (3)  angeordnet  ist 
und  einen  von  einem  Bogenstapel  (7)  abgehobenen 
Bogen  horizontal  mit  gleichzeitiger  Ausrichtung 
transportiert.  Dieser  Saugerträger  (3)  ist  an  eine  im 
Maschinengestell  (1)  in  Förderrichtung  des  Bogens 
beweglich  gelagerte  und  pendelnd  angetriebene 
Schwinge  (2)  angelenkt  und  auf  einer  in  der  Höhe 
einstellbaren  Kurvenführung  (5)  abgestützt.  Zur 
Durchführung  einer  Schrägbogenkorrektur  ist  der 
Saugerträger  (3)  quer  zur  Förderrichtung  des  Bo- 
gens  mit  einem  Abstand  von  der  ersten  Schwinge 
(2)  an  eine  zweite  Schwinge  (17)  angelenkt,  deren 
Abstützung  am  Maschinengestell  (1)  verstellbar  ist. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zur  Schrägbogenkorrektur  im  Anleger  einer  Bogen- 
druckmaschine  nach  dem  Oberbegriff  des  Patent- 
anspruches  1  . 

Eine  solche  Vorrichtung  ist  dazu  bestimmt, 
eine  genaue  Ausrichtung  des  Bogens  schon  auf 
seinem  Transportwege  vom  Bogenstapel  gegen  die 
Vordermarken  und  Seltenmarken  oder  ein  anderes 
Transportmittel  zur  Weiterförderung  des  Bogens  zu 
bewirken,  um  da  durch  die  Sicherheit  der  Boge- 
nausrichtung  besonders  bei  hohen  Druckgeschwin- 
digkeiten  und/oder  empfindlichen  Bedruckstoffen 
zu  begünstigen.  Es  wurden  daher  unterschiedliche 
Einrichtungen  geschaffen,  durch  die  der  Bogen  auf 
seinem  Transportwege  gege  n  die  Vordermarken 
oder  zu  den  den  Bogen  weiterfördernden  Trans- 
portmitteln  entsprechend  seiner  Schräglage  um 
seine  Hochachse  Leicht  verdreht  und  dabei  mit 
seiner  Vorderkante  genau  rechtwinklig  zur  Förder- 
richtung  ausgerichtet  wird. 

Die  eingangs  genannten  Gattungsmerkmale 
wurden  in  der  Bogendruckmaschine  "RYOBI  520" 
realisiert.  In  dieser  bekannten  Ausführung  erfolgt 
die  Korrektur  eines  Schrägbogens  durch  Verände- 
rung  der  Länge  der  Schwingemittels  einer  Stell- 
schraube  mit  einem  Stellrad,  wobei  sich  das  Stell- 
rad  ständig  mit  der  Schwinge  bewegt.  Kinematisch 
bedingt  ändert  sich  durch  diese  Längenänderung 
der  Schwinge  auch  die  Saugerhöhe.  An  sich  wird 
die  Saugerhöhe  durch  eine  Verstellung  des  Taster- 
schalters  der  Einrichtung  zum  Nachführen  des  ab- 
zuarbeitenden  Bogenstapels  justiert.  Als  nachteilig 
erweist  sich  dabei,  daß  bei  einer  beabsichtigten 
Abstandsvergrößerung  zwischen  dem  Sauger  und 
der  Stapeloberfläche  zur  Vermeidung  von  Doppel- 
bögen  der  Stapeltisch  nach  erfolgter  Einstellung 
um  den  gewünschten  Betrag  abgesenkt  werden 
muß.  Nur  so  kann  der  angestrebte  Abstand  wirk- 
sam  werden. 

Bei  einer  Bogendruckmaschine  eines  anderen 
Typs  wird  ein  Saugergetriebe  mit  zwei  Kurven- 
scheiben  verwendet,  die  zum  einen  im  Zusammen- 
wirken  mit  dem  Kurvensegment  den  Saugerhub 
und  zum  anderen  die  horizontale  Transportbewe- 
gung  steuern.  Durch  die  Koordination  beider  Kur- 
venrollenbewegungen  entsteht  eine  gewünschte 
Saugerführung.  Die  Verstellung  einer  kinemati- 
schen  Abmessung  würde  somit  zwangsläufig  beide 
Teilbewegungen  beeinflussen,  was  unerwünscht  ist. 

In  der  DE-PS  1  1  77  652  wird  eine  Vorrichtung 
zur  Schrägbogenkorrektur  beschrieben,  bei  der 
zwei  Saugdüsen  durch  die  Einwirkung  einer  Steu- 
erkurve  gemeinsam  um  eine  durch  eine  zweite 
Steuerkurve  pendelnd  bewegte  Achse  schwenkbar 
sind.  Zur  Erreichung  einer  Voreilung  bzw.  Verzöge- 
rung  einer  Saugdüse  ist  diese  Saugdüse  drehbar 
gelagert  und  unter  Einwirkung  eines  verstellbaren 
Lenkers  während  des  Transportweges  um  eine 

ortsfeste  Drehachse  schwenkbar  angeordnet.  Diese 
Schwenkbewegung  der  einen  Düse  wird  über  einen 
Hebel  erreicht,  welcher  mit  einer  Zugstange  ver- 
bunden  ist,  deren  Ende  um  einen  Zapfen  drehbar 

5  ist,  wobei  dieser  Zapfen  durch  eine  Stellvorrichtung 
nach  beiden  Selten  von  der  Achse  einer  die  Düsen 
tragenden  Verbi  ndungsstange  verstellt  werden 
kann. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  darin,  die 
io  Saugerhöhenverstellung  und  die  Schrägbogenkor- 

rektur  so  auszubilden,  daß  die  erforderlichen  Be- 
dienelemente  im  Gestell  des  Saugkopfes  festste- 
hend  angeordnet  sind  und  beide  Verstellungen  wei- 
testgehend  unabhängig  voneinander  wirksam  wer- 

75  den. 
Die  Erfindung  löst  diese  Aufgabe  durch  Ausbil- 

dungsmerkmale  nach  dem  Kennzeichen  des  Pa- 
tentanspruches  1  . 

Durch  diese  Ausbildungsmerkmale  wird  er- 
20  reicht,  daß  die  Saugerhöhenverstellung  und  die 

Verstellung  zur  Schrägbogenkorrektur  praktisch 
ohne  gegenseitige  Beeinflussung  erfolgen  und  bei 
laufender  Maschine  vorgenommen  werden  können. 
Sowohl  die  Verstellelemente  für  die  Saugerhöhen- 

25  einstellung  als  auch  die  Vestellelemente  für  die 
Schrägbogenkorrektur  sind  an  feststehenden  Ma- 
schinenteilen  angeordnet. 

Die  Ansprüche  2  bis  7  enthalten  vorteilhafte 
Ausbildungen  der  Erfindungsmerkmale  in  zwei  un- 

30  terschiedlichen  Ausführungsbeispielen. 
Zur  näheren  Erläuterung  der  Erfindung  sind 

diese  Ausführungsbeispiele  in  der  Zeichnung  dar- 
gestellt.  Es  zeigen: 

Fig.  1  perspektivisch  eine  schematische  Dar- 
35  Stellung  des  Hebelgetriebes  mit  den 

Erfindungsmerkmalen  für  den  Sauger- 
antrieb, 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  der  Anordnung 
nach  Figur  1  in  der  hinteren  Sauger- 

40  position, 
Fig.  3  eine  Seitenansicht  entsprechend  Figur 

2  in  der  vorderen  Saugerposition  und 
Fig.  4  perspektivisch  eine  schematische  Dar- 

stellung  des  Hebelgetriebes  für  den 
45  Saugerantrieb  eines  gegenüber  Figur 

1  abgewandelten  Ausführungsbeispie- 
les. 

Das  Saugergetriebe  weist  eine  am  Gestell  1 
gelagerte  Schwinge  2  auf,  die  zum  Beispiel  durch 

50  eine  Kurvenscheibe,  ein  vorgeschaltetes  Übertra- 
gungsgetriebe  oder  andere  bekannte  Antriebsele- 
mente  um  die  Achse  Ao  schwingend  angetrieben 
wird.  Das  untere  Ende  der  Schwinge  2  ist  mit 
einem  winkelförmig  ausgebildeten  Saugerträger  3 

55  um  die  Achse  A  gelenkig  verbunden.  An  dem  einen 
Arm  dieses  Saugerträgers  3  ist  eine  Kurvenrolle  4 
um  eine  Achse  B  frei  drehbar  gelagert,  die  sich  auf 
einem  Kurvensegment  5  abstützt.  Am  unteren 

2 
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Ende  des  anderen  Armes  des  Saugerträgers  3  ist 
ein  erster  Sauger  6  gelenkig  angeordnet.  Durch  die 
gezielte  Bewegungsüberlagerung  der  Gelenkach- 
sen  A  und  B  wird  der  Sauger  6  auf  einer  Bahn 
derart  geführt,  daß  jeweils  der  obere  Bogen  des 
Bogenstapels  an  seiner  Hinterkante  erfaßt,  angeho- 
ben  und  nach  dem  Unterblasen  von  Tragluft  zum 
Anlegetisch  horizontal  transportiert  wird.  In  der 
Ausgangslage  befindet  sich  der  Sauger  mit  seiner 
Unterfläche  parallel  zur  Oberfläche  des  Bogensta- 
pels  7  (Fig.  2).  In  dieser  Lage  wird  der  obere 
Bogen  des  Bogenstapels  angesaugt.  Danach  wird 
der  Sauger  6  um  einen  definierten  Betrag  nahezu 
senkrecht  angehoben,  wobei  sich  die  Saugerunter- 
fläche  um  einen  gewünschten  Winkel  neigt,  wie  es 
an  sich  bekannt  ist.  Nach  dem  Unterblasen  des 
angehobenen  Bogens  erfolgt  der  horizontale  Bo- 
gentranport  unter  Beibehaltung  der  Saugerneigung. 
Am  Ende  dieser  Horizontalbewegung  wird  der  Bo- 
gen  mit  seiner  Vorderkante  den  Transportmitteln  8 
des  auf  der  Zeichnung  nicht  dargestellten  Anlegeti- 
sches  oder  dergleichen  übergeben.  Anschließend 
wird  der  Sauger  6  in  die  Ausgangslage  zurückge- 
führt. 

Zur  Höhenverstellung  des  Saugers  6  ist  das 
Kurvensegment  5  vertikalbeweglich  gegenüber 
dem  Maschinengestell  1  angeordnet.  Die  Höhen- 
verstellung  erfolgt  durch  eine  Stellspindel  9  mit 
einem  Stellrad  10.  Durch  diese  Höhenverstellung 
verschiebt  sich  die  Bewegungsbahn  des  Sauger- 
mittelpunktes.  Gleichzeitig  ergibt  sich  eine  geringe 
horizontale  Verlagerung  des  Mittelpunktes,  wodurch 
der  Bogen  geringfügig  weiter  hinten  bzw.  weiter 
vorn  erfaßt,  aber  um  den  gleichen  horizontalen 
Weg  zum  Anlegetisch  transportiert  wird. 

Für  die  Durchführung  einer  Schrägbogenkor- 
rektur  muß  der  in  der  XZ-Ebene  des  In  Fig.  1 
eingezeichneten  Koordinatenkreuzes  um  die  Y-Ach- 
se  gedreht  werden.  Dies  wird  durch  eine  räumliche 
Ausbildung  des  vorstehend  als  eben  beschriebe- 
nen  Saugergetriebes  erreicht.  Bei  dem  In  Fig.  1 
dargestellten  Ausführungsbeispiel  ist  die  um  die 
Achse  Ao  bewegliche  Schwinge  2  mit  einem  Hebel 
11  fest  verbunden,  der  über  ein  Koppelglied  12 
eine  weitere  Schwinge  13  bewegt  und  mit  dieser 
um  eine  Achse  F  gelenkig  verbunden  ist.  Das  obe- 
re  Ende  der  Schwinge  13  ist  um  die  Achse  C 
gelenkig  mit  dem  einen  Ende  eines  Stellhebels  14 
verbunden,  dessen  anderes  Ende  um  die  Achse  Co 
gelenkig  am  Maschinengestell  gelagert  ist.  Der 
Stellhebel  14  ist  durch  eine  Stellspindel  15  mit 
Stellschraube  16  in  seiner  Lage  gegenüber  dem 
Maschinengestell  1  einstellbar.  Der  Saugerträger  3 
wird  somit  in  dem  Gelenk  A  zwischen  der  Schwin- 
ge  2  und  dem  Saugerträger  3,  in  den  Gelenken  mit 
den  Achsen  F  und  E  des  Koppelgliedes  12  mit  der 
zweiten  Schwinge  13  bzw.  dem  Saugerträger  3 
sowie  durch  die  Gelenkachse  B  der  Kurvenrolle  4 

zwangsläufig  geführt.  In  der  Ausgangslage  des 
Saugers  6  bzw.  des  Saugerträgers  3  sind  die  Ge- 
lenkachsen  Co  und  A  identisch,  das  heißt,  die 
Gelenkachse  C  zwischen  der  Schwinge  13  und 

5  dem  Stellhebel  14  wird  durch  die  Verstellung  des 
Stellhebels  14  auf  einer  Kreisbahn  um  die  Gelenk- 
achse  Co  vorzugsweise  mit  dem  Radius  AoA  =  CF 
=  CoC  verlagert. 

In  dem  Ausführungsbeispiel  ist  am  Saugerträ- 
io  ger  3  neben  dem  schon  erwähnten  Sauger  6  ein 

weiterer  Sauger  17  angeordnet.  Um  die  gewünsch- 
te  räumliche  Bewegung  des  Saugerträgers  3  zu 
ermöglichen  und  dabei  unnötige  Bewegungsfrei- 
heiten  der  Getriebeglieder  zu  verhindern,  sind  die 

15  Gelenke  mit  den  Gelenkachsen  A,  C,  D,  F  als 
Kugelgelenke  und  die  Gelenke  mit  den  Gelenkach- 
sen  Ao,  Co,  E  als  Drehgelenke  ausgebildet.  Die 
Kurvenrolle  5  besitzt  eine  ballige  Lauffläche,  so  daß 
das  Getriebe  durch  diese  räumlichen  Freiheitsgra- 

20  de  unempfindlich  gegenüber  Fertigungs-  und  Mon- 
tagefehlern  ist. 

Die  Funktionsweise  der  Schrägbogenkorrektur 
wird,  ausgehend  von  einer  Nullage,  in  der  die  Bö- 
gen  parallel  gefördert  werden,  beschrieben.  In  die- 

25  sem  Grundzustand  befindet  sich  der  Stellhebel  14 
in  einer  Position,  in  der  die  Achsen  der  Gelenke  Ao 
und  C  identisch  sind.  Die  Doppelkurbel  aus  den 
Elementen  1,  11,  12  und  13  wirkt  als  starre  Kupp- 
lung,  so  daß  die  zweite  Schwinge  13  eine  zur 

30  ersten  Schwinge  2  synchrone  Bewegung  ohne  je- 
den  Winkelversatz  ausführt.  Die  Achse  der  Gelenke 
A  und  E  bzw.  F  sind  über  das  gesamte  Arbeitsspiel 
identisch.  Die  Sauger  6  und  17  werden  parallel 
zueinander  bewegt,  so  daß  der  Bogentransport  pa- 

35  rallel  erfolgt. 
Eine  Schwenkbewegung  des  Stellhebels  14  um 

die  Achse  Co  durch  Verdrehung  der  Stellspindel  15 
mit  der  Stellschraube  16  im  mathematisch  positi- 
ven  Drehsinn  um  die  Z-Achse  schwenkt  die  Ge- 

40  lenkachse  C  in  der  Zeichnung  nach  links  aus,  wie 
es  in  Fig.  2  dargestellt  ist.  Die  Gelenkachsen  E  und 
F  des  Saugerträgers  3  behalten  ihre  ursprüngliche 
Lage  bei,  weil  der  gleichbleibende  Abstand  der 
Achsen  CoC,  CE  und  CF  sich  nicht  verändert. 

45  Somit  befinden  sich  auch  die  Sauger  6  und  17  in 
der  Ausgangslage  auf  einer  Geraden,  die  parallel 
zur  Z-Achse  verläuft.  Durch  die  schwingende  Be- 
wegung  der  Schwinge  2  aus  der  Nullage  heraus 
(Fig.  3)  werden  infolge  der  Bewegungsübertragung 

50  durch  die  als  Doppelkurbel  wirksamen  Elemente  1  , 
11,12  und  13  die  Achsen  der  Gelenke  E  und  F  so 
ausgelenkt,  daß  der  Saugermittelpunkt  des  Saugers 
17  in  der  horizontalen  X-Richtung  gegenüber  dem 
Mittelpunkt  des  Saugers  6  zurückbleibt.  Es  erfolgt 

55  eine  Drehung  des  Saugerträgers  3  um  die  Y-Achse 
und  somit  die  gewünschte  Schrägbogenkorrektur 
des  Bogens  auf  seinem  Transportwege.  Da  sich 
die  beiden  Sauger  6  und  17  an  einem  gemeinsa- 

3 
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men  Saugerträger  befinden,  bleibt  ihr  Abstand  von- 
einander  konstant.  Der  Bogen  wird  nicht  zusätzlich 
mechanisch  beansprucht.  Während  der  Bewegung 
aus  der  Nullage  heraus  erfährt  der  Saugerträger 
weiterhin  eine  Kippbewegung  um  die  Y-Achse,  die 
jedoch  so  gering  ist,  daß  sie  technologisch  keine 
Nachteile  mit  sich  bringt.  Die  Bauteillängen  zwi- 
schen  den  Achsen  AD  und  DE  sind  maßlich  so 
ausgeführt,  daß  sich  für  die  extrem  geforderten 
Schiefstellungen  minimale  Zusatzkippungen  erge- 
ben.  Durch  eine  Verstellung  der  Stellspindel  15 
durch  Drehung  der  Stellschraube  16  im  mathema- 
tisch-negativen  Sinn  kehren  sich  die  beschriebenen 
Effekte  um.  Die  Anordnung  läßt  sich  ohne  Ein- 
schränkungen  für  die  Führung  von  mehr  als  zwei, 
beispielsweise  vier  Sauger  nutzen.  Eine  identische 
Funktionsweise  läßt  sich  erreichen,  wenn  anstelle 
des  Stellhebels  14  am  Maschinengestell  1  ein 
Schieber  angeordnet  wird,  der  durch  eine  Stell- 
schraube  oder  dergleichen  auf  einer  geraden  Bahn 
bewegt  wird.  Die  gerade  Bahn  stellt  dabei  eine 
Sekante  durch  die  Gelenkachse  C  dar,  die  sich  bei 
maximaler  positiver  bzw.  negativer  Auslenkung  des 
Stellhebels  14  ergeben. 

Die  Fig.  4  zeigt  ein  weiteres  Ausführungsbei- 
spiel  zur  konstruktiven  Ausbildung  der  Erfindungs- 
merkmale.  Bei  dieser  Anordnung  befindet  sich  le- 
diglich  ein  Sauger  6  unmittelbar  am  Saugerträger 
3.  Der  Saugerträger  ist  über  zwei  parallel  angeord- 
nete  Drehgelenke  mit  den  Achsen  A1  und  A2  an 
der  Schwinge  2  gelagert.  Die  Schwinge  stützt  sich 
mit  zwei  parallel  angeordneten  Drehgelenken  Ao 
und  A2  im  Maschinengestell  1  ab.  Die  Zwangsfüh- 
rung  des  Saugerträgers  3  wird  durch  die  auf  dem 
Kurvensegment  5  ablaufende  Kurvenrolle  4  er- 
reicht.  Der  zweite  Sauger  17  befindet  sich  an  ei- 
nem  Arm  18  eines  Koppelgliedes,  welches  um  eine 
Gelenkachse  F  beweglich  am  Saugerträger  gela- 
gert  ist.  Gleichzeitig  wird  der  Hebel  des  Koppelglie- 
des  über  die  Schwinge  13  abgestützt.  Die  Lage 
des  Stellhebels  14  und  damit  des  Gelenkes  mit  der 
Gelenkachse  C,  welches  die  Schwinge  13  mit  dem 
Stellhebel  14  verbindet,  ist  durch  eine  Stellspindel 
15  mit  Stellschraube  16  justierbar,  wie  es  zu  Fig.  1 
beschrieben  worden  ist.  Die  Funktionsweise  der 
Saugerhöhenverstellung  entspricht  der  Ausbildung 
in  den  Fig.  1  bis  3.  Zur  Erreichung  einer  weitge- 
hend  unabhängigen  Einstellmöglichkeit  für  die 
Schrägbogenverstellung  sollte  die  Gelenkachse  F 
des  Drehgelenks  des  Koppelgliedes  mit  dem  Arm 
18  vorzugsweise  mit  der  Gelenkachse  B  des  Dreh- 
gelenks  zwischen  der  Kurvenrolle  4  und  dem  Sau- 
gerträger  3  zusammenfallen.  Die  Schrägbogenkor- 
rektur  erfolgt  durch  Auslenken  des  Stellhebels  16. 
In  der  Nullage  befinden  sich  der  Sauger  6  und  der 
Sauger  17  auf  einer  geraden  Linie  zur  Z-Achse. 
Eine  Auslenkung  der  Schwinge  2  aus  der  Nullage 
heraus  führt  zu  einem  Versatz  des  Saugers  6  ge- 

genüber  dem  Sauger  17,  wodurch  der  transportier- 
te  Bogen  um  die  Y-Achse  gedreht  wird.  Im  Ver- 
gleich  zur  Anordnung  nach  dem  zuvor  erläuterten 
Ausführungsbeispiel  erfolgt  zwischen  beiden  Sau- 

5  gern  eine  Relativbewegung.  Die  Abstandsänderung 
ist  jedoch  minimal  und  kann  durch  die  aus  Gummi 
bestehenden  Saugnäpfe  der  Sauger  ohne  weiteres 
ausgeglichen  werden.  Vorteilhaft  ist  jedoch  der  Ein- 
satz  kostengünstiger  Drehgelenke. 

10 
Bezugszeichenliste 

1  Gestell 
2  Schwinge 
3  Saugertrager 
4  Kurvenrolle 
5  Kurvensegment 
6  Sauger 
7  Bogenstapel 
8  Transportmittel 
9  Stellspindel 
10  Stellschraube 
11  Schwinghebel 
12  Koppelglied 
13  Schwinge 
14  Stellhebel 
15  Stellspindel 
16  Stellschraube 
17  Sauger 
18  Arm 
A  -  F  =  Gelenkachsen 

Patentansprüche 

35  1.  Vorrichtung  zur  Schrägbogenkorrektur  im  Anle- 
ger  einer  Bogendruckmaschine  mit  wenigstens 
einem  in  der  Höhe  einstellbaren  Sauger,  wel- 
cher  an  einem  angetrieben  beweglichen  Sau- 
gerträger  angeordnet  ist  und  einen  von  einem 

40  Bogenstapel  abgehobenen  Bogen  horizontal 
mit  gleichzeitiger  Ausrichtung  transportiert,  wo- 
bei  der  Saugerträger  an  eine  im  Maschinenge- 
stell  in  Förderrichtung  des  Bogens  beweglich 
gelagerte  und  pendelnd  angetriebene  Schwin- 

45  ge  angelenkt  und  auf  einer  in  der  Höhe  ein- 
stellbaren  Kurvenführung  abgestützt  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Saugerträger  (3)  quer  zur  Förderrich- 
tung  des  Bogens  mit  einem  Abstand  von  der 

50  ersten  Schwinge  (2)  an  eine  zweite  Schwinge 
(13)  angelenkt  und  deren  Abstützung  am  Ma- 
schinengestell  (1)  verstellbar  angeordnet  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
55  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Stützlagerung  der  zweiten  Schwinge 
(13)  in  einer  Nullage  koaxial  zur  gestellfesten 
Lagerung  der  ersten  Schwinge  (2)  am  Maschi- 

4 
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nengestell  (1)  angeordnet  und  aus  dieser  Nul- 
lage  heraus  verstellbar  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  und  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  5 
daß  die  zweite  Schwinge  (13)  an  einem  Stell- 
hebel  (14)  gelagert  ist,  der  eine  in  der  Nullage 
koaxial  zur  Gelenkachse  (A)  der  ersten  Schwin- 
ge  (2)  am  Saugerträger  (3)  angeordnete  Ge- 
lenkachse  am  Maschinengestell  (1)  aufweist  10 
und  durch  eine  Stellvorrichtung  (15,  16)  mit 
dem  Maschinengestell  (1)  um  die  Gelenkachse 
(Co)  einstellbar  verbunden  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  1  bis  3,  75 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  zweite  Schwinge  (13)  durch  ein  Kop- 
pelglied  (8)  mit  einem  starr  mit  der  ersten 
Schwinge  (2)  verbundenen  Schwinghebel  (11) 
gelenkig  verbunden  ist.  20 

5.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  dem  Saugerträger  (3)  mehrere  Sauger 
(6,  17)  angeordnet  sind.  25 

6.  Vorrichtung  zur  Schrägbogenkorrektur  nach 
Anspruch  1  und  eines  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  2  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  30 
daß  die  zweite  Schwinge  (13)  um  eine  quer  zur 
Förderrichtung  Liegende  Achse  (E)  gelenkig 
mit  einem  zweiten  Saugerträger  (Arm  18)  ver- 
bunden  und  dieser  am  ersten  Saugerträger  (3) 
um  eine  Schwenkachse  (F)  gelenkig  gelagert  35 
ist. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Gelenkachse  des  Stellhebels  (14)  der  40 
Stellvorrichtung  des  Gelenklagers  der  zweiten 
Schwinge  (13)  und  die  Pendelachse  (F)  des 
zweiten  Saugerträgers  (18)  in  der  Nullage  koa- 
xial  zueinander  ausgerichtet  sind. 

45 
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